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Zwifchpnräume mit Serum und der larbefübftanz an­
gefüllt lind, die aus den Venen, wenn diefe ausge­
dehnt find, tritt, und durch die vielen Saugadern zum 
Bruftgange geführt wird. Alle anfcheinende Fafern 
erfcheinen durch Eirifpritzung als Gefafse. Die in die 
Zellen dringende Maffe nimmt die Form derfelben an. 
Die Lymphkiigelchen führen Kohlenl'äure und Schleim 
mit fich in die Zellchen, nicht aber ßlutkiigelchen, 
da man diefe nicht in den Zellchen findet. Sobald 
die Lymphe ftorkt, bildet die frei werdende Kohlen- 
fäure die ihre Kügelchen umgebenden Zellchen, deren 
Wan de durch den Schleim zufammengehalten, und des­
halb für Draschen angefehen werden. DieKohlenfäure 
wird durch das Arterien- und Venenblut aufgenommen.

Die Milz erfcheint alfo als ein Behälter des 
Ueberfchuffes von Serum , Lymphkiigelchen , Schleim 
und Färhefubftanz, die nach vollendeter Verdauung 
in die Biutmaffe geführt werden.

XI.

Prévost und Dumas Unterfuchung des 
Blutes und feiner Wirkung bei den ver- 
fchiedenen Lebenserfcheinungen. (Bibliotb. 
univerf. T. 17. p. 215. 294.)

Die unbekannte Einwirkung des Blutes auf das Ner- 
venfyftem ift vielleicht die einzige nothwendige Bedin­
gung zur Erhaltung der Lebensthätigkeit, Die man- 
nichfachen, durch ihre gegenfeitige Einwirkung hervor­
gebrachten Refultate bevveifen, dais die Kräfte beider 
in ihrer Natur und ihren Beziehungen zahlreiche Ab­
änderungen erleiden. Eben io ergiebt fich aus der oft
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augenblicklichen Schnelligkeit des Todes und feinen 
Urfachen, die in fo vielen Fällen unfern Sinnen nicht 
■wahrnehmbar find, dafs die Gränzen, in denen ihre 
Wechfeiwirknng Statt finden kann, fehr befchränkt 
find.

Urn die wichtigften Lebenserfcheinungen ftreng zu 
unter fliehen, mufsten wir zu er ft eine diefer Kräfte 
betrachten. Wegen der geringen Mittel zur Unter- 
fuchung des Nervenfyftems und der Leichtigkeit, wo­
mit feine Umwandlungen den Sinnen entgehen, wähl­
ten wir zunächft das Blut und die Functionen, welche 
es bereiten.

Wir fanden zuvörderft, dafs das Serum nicht nach 
Art des Blutes auf das Nervenfyftem einwirkt. Hier­
durch überzeugt, dafs die fortgefetzte Unterfuchung 
der Kügelchen uns hierüber belehren miiffe, wendeten 
wir uns zu ihnen.

Mit Uebergehung älterer Beobachtungen prüfen 
wir hier bloi’s die einander entgegengefezten Meinungen 
von Hewfon und Home.

Nach dem letztem „find die Blutkiigelcben fphä- 
rifche Körperchen, welche aus einem Centralkügel­
chen beftehen, das der Färbeltoff im Leben umhüllt. 
F.iiie halbe Minute nach dem Austritte aus den Venen 
trennt fich diefer davon, und fchlägt fich wie ein Kra­
gen herab. Die Centralkngelchen vereinigen fich zu 
Fafern, die ganz mit Muskelfafern Übereinkommen.“

Der letzte Punkt fcheint uns fehr genau , und gilt 
vermuthlich für alle Tbiere. Dagegen muffen wir vom 
erften abweichen, und der Hewfon'feilen Anficht fol­
gen, nach der die Kügelchen platt, in der Mitte aber 
mit einem vorfpringenden Körper verfehen find. Nur 
in der Angabe, dafs bei mehrern kaltblütigen Thieren. 
die Kügelchen kreisförmig find, muffen wir, wenig- 
ftens für die Viper, abweichen.



Um •zu feilen, ob Geh c!ie Kügelchen um ihre Achle 
walzen, unterfuchten wir de Schwimmhaut der Frö- 
Jfche und die Flügelhaut dertiedermäufe, bemerkten aber 
«nie etwas dem ähnliches. Bei den Fröfchen erkennt 
man lehr leicht durch die verfchieclenen Stellungen, 
welche Ge annehmen, ihre Plattheit und beim Austritte 
aus dem Gsfäfse verändern Ge ihre Geftalt nicht. In 
dernfelben Thiere, wenigftens der Aal raupe, der Fle­
dermaus und den Fröfchen, haben alle diefelbe Gröfse. 
Die Mallungen der Kügelchen in verlchiedenen Thie- 
ien Itellten wir an Blut an, dals in lehr dünnen Schich­
ten auf Glasplatten geftrichen wurde, um fchnell zu 
trocknen; doch verändert es Geh Ichnell und man darf 
nicht vier und zwanzig Stunden verflreichen lallen. 
Bei der Untcrfuchung befolgten wir die Kater’iche Me- 
thode, indem wir den, mit teilt des rechten Auges durch 
das Mikrofkop gelehenen Gegenltand mit einem ein- 
getheilten, leitlich gehellten, und durch das linke 
Auge wahrgenommenen Lineal zulammenfalien Jiefsen, 
Wir wählten dreihundertfachs Vergröfserung im Durch- 
meffer, und zogen aus zehn Beobachtungen eine Mit­
telzahl. Auch wählten wir oft eine Reihe von Kügel­
chen, indem wir durch die Divifion die Gröfse jedes 
einzelnen Kügelchens erhielten. Wo Geh nur vier bis 
fünf Kügelchen finden, ift diefes Verfahren lehr genau.

Eine Menge Beobachtungen am Blute des Men- 
fchen und verlchiedenen Thieren bewies uns, dals die 
Homs'iche Angabe der lehn eilen Zcrfetzung der Elnt- 
Itiigelchen nach dem Austritte aus dem Gefäfss unrich­
tig; ilt, indem wir fünfzehn bis zwanzig Secunden 
nachher keine wahrnehmen konnten. Auch fanden 
wir die Kügelchen in der Schwimmhaut der Früfche 
völlig von derfelben Befchaffenheit als die, welche wir 
auf dem Objectenträger unterfuchten,
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Auch über die Zufammenfetzung der Kügelchen 
find wir nicht mit Home einig. Die Milch, der ge- 
funde Eiter, der ChvJus, die Muskelfafer enthalten 
ähnliche Kügelchen von derfelben Gröfse. Der Fafer- 
ftoff behebt daraus. Diele Körperchen finden (ich in 
den Biutkiieelchen, und der F'ürbeftoff bildet eine 
häutige, fie umgehende ßlafe. Dafs diefe platt und 
nur in der Mitte erhaben ift, fieht man beiden kreis­
förmigen ßlutkügelchen deutlich, fchwerer bei den 
elliptifchen, weil dar centrale Körper von einer an­
dern Subftanz umgeben ift, und mit ihr in dem aus 
Färbeftoff gebildeten Bläschen rollt, wie die einfachen 
Genlralkörper der kreisförmigen Kügelchen.

Um auszumitteln, woher die fchon oben erwähnte 
Identität fier Muskelfafer mit den Blutkütrelchen undO

Ihre Zufammenfetzung in allen Thieren aus gleich 
grofsenKügelchen rühre, verfuchten wir dieEinwirkung 
der Voltailchen Säule und fanden, dafs das am pofi- 
tiven Pole geronnene Eiweifs aus Kügelchen behebt, 
die in jeder Hinficht mit den Farbei'tofflofen des Blutes, 
denen der Milch u. f. w. Übereinkommen,

Merkwürdig ift es hierbei, dafs, wenn beide Pole 
fielt im Eiweifs befinden, das fielt zum negativen be­
gebende ätzende Natron mit dem unzerfetzten Eiweifs 
eine fefte gallertartige Maffe bildet, welche die dem 
Schleim zukommenden Eigenfchaften befitzK

Unter den Thieren mit Kreiskiigelchen befitzt die 
Ziege die kleinften. Sie haben nur die Gröfse der 
Milchkügelchen und der farhlofen Kügelchen anderer 
Thiere. Die Farbehofffchicht fcheint zu dünn zu feyn, 
um durch un Ire Mikrometer entdeckt zu werden. Die 
AnaJyfe beitätigt diefe Anficht,
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Tabelle

über die G r ö f s e der Kügelchen.

Kamen des Tbicreä.

Scheinbarer 
Durcbmef- 
1er mit ICO 
tacher Ver- 
grolserung 
im Durch- 

melfer.

j Wirklicher 
Durch m el­
fer in ge* 
wohnli­

chen tii li­
ehen,

Wirk! ich er 
Durchmef» ier m Dé­
cima Ibrii,- 

eiien.

Sitnia fabaea. . ,
mm

2,5
mm
_I 2 o’

mm
0,00 833

Homo. ...... 2 tiTo o. 00666
Canis f'amiliaris. L. — — —
Lepus cuniculus. L. . — — —*
Sus fcrofa. L. . . . . — — —
Erinaceus Europ. L. . . — •— —
Mus porcellus. L. . . — — —
Mus a veil an, L. ... — ■— —
Equus afmus. L. . . . 1,85 T167 0,00617
Felis Catus L................ I» 75 ÏI 7 I 0,00583
Mus musculus. L. . . . — — —
Mus musculus, V. Alb. L. — — —
Ovis aries. I................. I» so T2 0 0 o, 00500
Vefpertilio auritus. L. — — •—
Equus Caballus. L. . . — — —
Equus Hybridus. L. . — ■— ■—
Bos Taurus. L............... — — —.
Antilope rupicapra. L. . T37 I2-tF 0,00456
Cervus Elaphus. L. . . — ~ —
Capra Hircus. L. . . . i 5WÎ 0,00386
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Tabelle

über die G r öfs e der K ü g e l c"h e n.

Name desThieres.

Sc be in barer 
Durch méf­
ier mit ?cc 
tacl-er Vor* 
grof.serimg 
im Durch“ 

mtj 1er.

! Wirklich 

Durchmef- 
for in g;t>

! wdiiiili­
ehen lh* li­

ehen.

Wirklicher 
Dur rhme f [er 
in Decimal* 

brachen.

-rofs 'klein £rofs kl. grofs klein
mm min mm mm mm mm

Stt-ix flammea. L. . . , 4,00 b 0 _r_ * _ c,oi333 o,ccC65
Columba domeftica. L, . — —a —• —

ÜMeleagr. gallopavo« L. , 
Anas boschas. L. ...

;-S4 — — 0,01266
— — — — — —

Phalianns gallus. L. . . s-.tn — 0,01223 —

Pavo cril’tatui. L, . . . 3Ô2 — 0,01133 —

Anas anfer, L. . . . 3>47 — ~ 0,01156
Cor vus corax L. . . . — — — —1
FringiLla Cardnetis. L. — — — — —

ïringilla domeiidca. L. . — _ — V— — —
Parus major. L. ... 3,oo — a: Go 0,01000

Tefrudo terreftrb. L. , . 6, i s a qr T -X- 0,0205 0.CT2S
Coluber berus. L. . • . 4X7 i-co 0,0105 0,0 i CO
Anguis fragilis. L. . * +50 2>UO ....? __ 0,0150 o,os6 6
Coluber Razumowski. , V , Ç -j 3. CO _T _ 0,0193 0,0100
Lacerta grifea. L. . . . 4>5ä 2,71 _rfiö 0,0151 0,0090

Helix pomatia. .... 
Salamandre cineta. , .7

0Ds 55 — -.!rc 0,CiC0

0,0176Salainandra crifcaia, , . £ SoO i S Sü 0>LU8i>

Kana Rrifo.............................. ~)

Kana escnlenta. . . . >
Kana temporaria. . , \

Gadus Lota. . . , .

6, so , ü4 T5? Va 1 0,0228 0x133

Cyprinus pboxinus, . . \ 
Cobitis barbatula, . . {

4j 55 2)44 iJÎ 0X133 0XSI3



307

Um beftimmt die Befchaffenheit der Curve in den 
länglichen Kügelchen kennen zu lernen, wählten wir 
nach einigen Verfuchen folgende Methode. Mit dem 
rechten Auge betrachtet man 15 —1600 Mal vergrö- 
fserte Kügelchen, und mit dem linken vergleicht man 
damit ein Modell von Pappe, das gerade das Bild des 
Kügelchens bedeckt. Dann rnii'st man, wie gewöhn­
lich, die entfpreehende Ordinate und Abfciiïe, wodurch 
man die ganze Curve berechnen kann. Nach unfern 
Refultaten ift fie, wie wir uns namentlich für Gallus 
gall., Sa-lam. cincta, Bufo, Piana, Teitudo, Vipera, 
Cobitis barbatula überzeugten, ftreng elliptil’ch.

Nach allen unfern Beobachtungen find die Kügel­
chen bei allen Säugthieren kreisförmig, und bei de« 
verlchiedenen Thieren von verfchiedener Gröfse.

Bei den Vögeln find fie elliptifch, an Gröfse in 
den verlchiedenen Arten wenig verlchieden, und die 
Abweichung bezieht lieh nur auf die gröfse Aclife.

Bei allen kaltblütigen Thieren find fie elliptifch,

Ueber die Transfufion und ihre Anwendbarkeit 
und Nützlichkeit fanden wir Folgendes.

Spritzt man in die Gefäfse eines bis zur Ohnmacht 
von Blut entleerten Thieres, das keine Muskelbewe­
gung zeigt, und deffen Kreislauf und Athmen einig« 
Minuten lang gefeiert haben, das mithin wohl gewifs 
todt wäre, Wafferoder reines Serum von 30® C., lo 
wird das Thier nicht erweckt. Nimmt man dagegen 
Blut von derfelben Art, fo wird es durch jeden Stofs 
merklich wieder belebt und, nachdem es eine gleiche 
Blutmenge erhalten hat, völlig hergeftelit, wenn der 
Verfuch gut angeftellt war.

Blut von einer andern Art, deffen Kügelchen
J O

diefelbe Geftalt, aber yerfchiedene Gröfse haben, be-
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wirkt eine unvollkommne Herftellung, und gewöhn­
lich [timt das Thier binnen fechs Tagen. Lier Puls 
wird unter dielen Umftänden befchleunigt, das Ath- 
inen bleibt normal, allein die Wärme finkt, wenn fie 
nicht künftlich erhalten wird, lehr fchnell. Die Ex- 
cretionen find bis zum Tode fchleimig und blutig. Die 
geiftige Thätigkeit fcheint nicht abgeändert.

Dies gilt für das frifche, fo wie für das zwölf, 
felbft vier und zwanzig Stunden vorher gelaffene Blut, 
wenn nur die Gerinnung durch Schütteln verhindert, 
und der Faferftoff durch Leinwand entfernt wird.

Einfpritzung von Blut mit Kreiskügelchen in die 
Gefäfse eines Vogels bewirkt heftige und der ftärk- 
ften Vergiftung ähnliche Nervenzufälle, gewöhnlich 
den Tod, felbft iehr plötzlich auch wenn eine geringe 
Menge eingefpritzt wurde und das Thier nicht durch 
i'tarke Blutwegnahme gefchwacht war. Oft fallen wir 
dies bei Verfuchen mit Schafsblut an Enten.

In vielen Fällen, wo Kuh - und Schafblut Katzen 
und Kaninchen eingefpritzt wurde, fand für einige 
Tage Herftellung Statt, das Blut mochte ganz frifch feyn, 
oder an einem kühlen Orte zwölf bis vier und zwanzig 
Stunden lang geftanden haben. Es wurde durch Ent­
fernung eines Antheils von Faferftoff, oder durch 
Zufatz von 0,001 Aetznatron flüffig erhalten.

Hiernach müffen wir die Transfuflon beim Men- 
fehen fo lange für verwerflich halten, als wir das 
wirkläme Princip iin Blute nicht genauer kennen.

Ul.


